
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 21 (1895)

Heft: 10

Artikel: Unsere Miliz im deutschen Reichstag

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-432249

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 06.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-432249
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Zürich 1895. XXI. Jahrgang N! 10. 9 .März

Yerantiortllchô Redaktion : Jean Nötzli. Expedition: Rämistrasee 31. Bnchdrnckerei Gebrüder Frank.

Eraoheint jeden Samstag. -v- Abonnementsbedingungen. Briefe und Gelder franko.

Alle FostSmter und Buchhandlungen nehmen Bestellungen entgegen. Franko für die Schweiz: Für 3 Monate Fr. 3, fur

6 Monate Fr. 5. SO, für 12 Monate Fr. 10 ; für alle Staaten des Weltpostvereins : Für 6 Monate Fr. 7, für 12 Monate Fr. 13. 50.
Einzelne Nummern 30 Cts. Nummern mit Fwrbemlruekbild SO Cts.

IHSerâte per kleingespaltene Pelitzeile für die Schweiz 30 Cts, für das Ausland 50 Cts. Aufträge für Schweizer
Inserate befördern alle Annoncen-Agenturen der Schweiz. Verkauf in Paris: chez Mme. Lelong, Kiosque 10, Boulevard des

Capucines en face le grand Café.

Unsere angekündigte Beilage
Bas neue liilisiiis in Bern

(Nach Zeichnung von Herrn Prof. H. Auer)

ausgeführt in 8 Farben, Grösse 54/70 cm, wird nun der nächsten Nummer des Nebelspalter" beigelegt werden.

Bestellungen
auf diesen prächtigen Zimmerschmuck, per Blatt à Fr. 2.

nehmen wir jetzt schon entgegen und bemerken ausdrücklichst, dass der zur Verfügung stellende Vorrath nur ein unbedeutender ist,
Reflektanten also gut daran thun, ihre Aufträge gefl. baldigst einzureichen an die

Expedition des Nebelspalter" in Zürich.

>oCf» Unfere 2ÏÏiIt3 im bcutfcfycn ^etcfystag. 4C

Im beutfdjen Heidjstag haben bodjeble güngen
0 lieber nnfêr Iîîili3b,eer iljr Urtfjeil gcfdjwungen.

Sie gaben sroar ju, baoon tltdjts 3n oerfteljen,

Dodj fönne matt Mes ja aus Brofdjüren etfeljen.

2Ius Brofdjüren non f|öb,crn Sdjroetjfrofftj'ren,
Die »iffen, was es tjeifje, Jlrmcen bts3tpliniren.

Unb runb unb nett oor aller IDelt erflären,

Daß Ufingen nur gut 3ttr Defenfioe roären.

§ur ©ffenftoe fei's Zlidjts; bagegen in bte ^tnatt3çn

Ejau' es tiefer als in Deutfdjlanb; nodj fdjliinmcr im Kurat^en.

Kur3, jeber (Eapfere folf fidj tapfertjaft wetjrcn,

Dafj ITtilisen" nidjt bas ftetjenbc Ejeer" netbcereu.

So fdjlug ber Debatter unb pr'ebigte munter :

îlîan nimmt eine Brojdjüre unb legt bann was unter.

Ku^fidjtioic ijelben febt, unfere Brofdjütcn,
Die tnadjt man, um (Eudj tjinter bas £idjt 311 fütjren I

Die IDabrljcit tft: Die m ï I i 3 müffen .wir 3ab,Ien,

Dodj weniger gleid;woh.l als für ein fjeer 3um pratflen.

ÎÏÏtt bem PtsjiplinCren 3*!r fd?er3t unb fagt Tfura^en
Das ift 3tyr wtfjt es nadj einer pfeife 3U tansen.

Hadj einer, ntdjt (Eines Pfeife; tft eine Sdjanb es,

^itt tjören auf ben Huf nur unferes Datetlanbes

Drum bleibt bie Ifliltj" in ber Defenfioe liegen.

UAr fte aber (fort, wirb fidjer off enf io friegen.

lürick 13S5.

Allllstkikàs hllmoklstitch-ssiyrisches Nochâblaà

Lrisks «tâ Sslâor krsà.

Htle ?ostàtor unà LuodààluillZort netunen LesteUur^en entizexen. ?rào fur âie LvK^à: ?ur » ^toaste ?r. S» tur
« klonate ?r. ». »«, sur 12 àloaate ?r. 1« ; sur à Stâîlà àss Veltxostvsrà : ?ür S sonate ?r. 7» tur ìS tVlonste ?r. t». »Q.

IlILtZI'Z.iS per lilein^espàne ?etit^eile tur 6ie Zlkwsis Sv Lts. Iur àsàà SO Lts. àftrà?e tur 8cnvveixer

Inserate befördern à àn0I10Sn-^.gôàrSQ âsr 3àv?êÌ2. Verbaut in ?âNS! ctie^ àe. t.elon^, Xiosque 10, Loulevarc! 6es

Lapucìnes en face le ^ranct daté.

VsZ neue in Lern
tX»ot> ^eiotinunx voll Herrn ?rok. kl. ^uvr)

ausFskünrt! i» S ?ards», Srösss S4/70 ci», vtrâ nun âsr nàvnstien Huiuiusr âss Xsbslßvalt-sr" kstxslsxt: vsrâen.

auf diesen vrâcìitlAen ^immersàmucìc, per Ztstt à ?r. 2.

Metlmen vir z'otît sotion entxexen unà demerken »nsäriielcliolist, cl-iss cler zur X^erfii^nnx stellende V»rr»tt> nur ei» undôâeutenàvr ist,
Retlelitiìnteu slso xut à-rrân tnun, i>>re àtìrâAs ^otì. dâlclî^st o.in/.nreioksn »n clie

r-xpeäition lik5 I^ebkispAliki'" in lünicn.

s>-x)^ Unsere Miliz im deutschen Reichstag. .4(

?m deutschen Reichstag haben hochedle Zungen
° Ueber nnser Milizheer ihr Urtheil geschwungen.

Sie gaben zwar zu, davon Nichts zu verstehen,

Doch könne man Alles ja aus Broschüren ersehen.

Aus Broschüren von höhern Schweizeroffizlren,

Die wissen, was es heiße, Armeen diszipliniren.

Und rund und nett vor aller lvclt erklären,

Daß Milizen nur gut zur Defensive wären.

Zur Offensive sei's Nichts; dagegen in die Finanzen

Hau' es tiefer als in Deutschland; noch schlimmer im «uranzen.

Rurz, jeder Tapfere soll sich tapferhaft wehren.

Daß Milizen" nicht das stehende Heer" verheeren.

So schlug der Debatter und predigte munter:
Man nimmt eine Broschüre und legt dann was unter.

Kurzsichtige Helden sebt, unsere Broschüren,

Die macht man, um Euch hinter das kicht zn führen!

Die Wahrheit ist: Die Miliz müssen wir zahlen,

Doch weniger gleichwohl als für ein Heer zum prahlen.

Mit dem Diszipliniren Ihr scherzt und sagt Auranzen
Das ist Zhr wißt es nach einer Pfeife zu tanzen.

Nach einer, nicht Eines pfeife; ist eine Schand es,

Z» hören auf den Ruf nur unseres Vaterlandes

Drum bleibt die Miliz" in der Defensive liegen.

NXr sie aber stört, wird sicher offensiv kriegen.
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